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M 51 Mittwochs den 28 . Juni . 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7V? Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme - — Die gespaltene Petitzcile kostet 1 Groschen ,

DM- Zum Abonnement auf das i mit dem
I . Juli beginnende 3 . Quartal des Broker Anzeigers
( Preis bei Vorausbezahlung gs -) ladet die
Unterzeichnete ergebenst ein . Gs wird gebeten , die
Aufgabe rechtzeitig machen zu wollen , damit in der
Zusendung keine Unterbrechung stattfindet .

Die Redaction .

Das Nachtlager von Granada .
Novelle von Fr . Al brecht .

(Fortsetzung .)

Ta fiel ei » Gedanke in meine Seele , der mir ungewöhnlich
erschien nnd darum mich fast mit Begeisterung erfüllte . Er trat
vor Bianka mit der Forderung , sie solle nur zum Altar folgen .
Ich versprach ihr mich als den Vater ihres Kindes , zu nennen .
So würde ihre Ehre vor der Web gerettet .

Bianka war edel genug , dich Opfer nicht annchmen zu wol¬
len . Sie erklärie , daß sie eine solche Schonung nickt ver¬
diene , daß sie vielmehr entschlossen sei , ihrer Buße ganze Last
z» tragen .

Die inständigen Bitten ihres Vaters und meine Ermahnun¬
gen , sie möge dem Kinde daö Herzeleid ersparen , das eine nn -
eheliche Abstammung ihm bringen werde , besiegten endlich ihren
Widerstand .

Bianka ward mein Weib .
Gränzenlos war ihre Dankbarkeit . Sie liebte mich , sie betete

mich an . Oft klagte sie über meine Grvßmntb , die sie z» Boden
drücke . Sie wünschte , daß ich sie hart und rauh behandle , damit
sie Gelegenheit fände , durch Demnth und Geduld ihr Unrecht
abznbüßcn , denn sie schäme sich ihres Glücks .

So verging ein Monat nach dem andern . Ick fühlte mich ein
glücklicher Mensch . NahrnngSsvrgen kannten wir nicht . Auch
batte ich , sobald ich die Kraft dazu in mir fühlte , wieder den
Pinsel ergriffe » nnd anerkennende Beachtung gefunden . Wie sehr
ich Bianka liebte , daö fühlte ich so recht erst , als ich sie
verlvr .

Das Kind ihrer Tbränen kam todt zur Welt nnd brachte
auch der Mutter den Tvd .

Namenlos war mein Schmerz . Was auch Bianka gegen
mich verschuldet hatte , es war längst verziehen und vergessen .
In den Monden unseres Zusammenlebens batte sie mir so große
Schätze ihres Herzens enthüllt , daß ick bei ihrem Tode mich
arm nnd elend fühlte . Sie erschien mir jetzt wie ein unschuldiges
Opferlamm .

Mehr aber noch als ihr Tvd mich schmerzte , erbitterte er
mich . Ich batte eS so gut mit ihr gemeint , so gut mit ihrem
Kinde . Ick war über mich selbst gerührt gewesen , weil » ich daian
dachte , wie lieb ich cs baden wolle . Jetzt Ebrach der Haß gegen
Aibini mit doppelter Heftigkeit wieder hervor . Ich legte meine
Hand auf Bianka ' s Haupt und schwur , sie z » rächen .

"

Spinvla mußte sich wieder selbst unterbrechen . Er war durch
das lange Sprechen unter fortwährender innerer Aufregung sehr
erschöpft .

Mit der innigsten Thcilnahme sah Groch in sein todtbleickes
Angesicht . Er fühlte von der Erzählung sich tief ergriffen und
hatte darüber ganz vergessen , daß , der zu ihm sprach , ein zwie¬
facher Mörder sei. Er bat den Unglücklichen , sich zu schonen ,
er wolle später wieder kommen nnd den weiteren Verlauf der

Geschichte höre » . Er verspräche ihm einstweilen gegen Jedermann
zu schweigen .

Spinola aber schüttelte de» Kopf und sprach :
, ,Jch mag den Gedanken nicht tragen , daß Sie meine Beichte

nur zue Häifke wissen . Ich muß sie vollenden — ich muß . Es
wird auch gehen , wenn Ihre Geduld anir nur bisweilen einen
kleinen Rnhcpnnkt vergönnt . Zwanzig Jabre lang Hab ich , mei¬
nen Haß in mir verschlossen gehalten , ein Jahr lang mein Ver -

- brechen — das hat mir das innerste Mark vernagt . Ich will
keinen Angenbiick mehr schweigen .

" - .
'

Spinola fuhr ui seiner Erzählung fort :
„ Glauben Sie an Erscheinungen ans dem Todienreick ? —

Ich selbst habe nie daran geglaubt , und doch mußt
'

ich .sie er¬
leben . Jetzt , da ich am Rande des Grabes siebe und nüchtern
zurückschaue , will eS allerdings mich bedünken , als ob
meine kranke Phantasie die Erscheinung nicht geschaffen hätte .
Hören Sie !

Wenn man zwanzig Jahre zählt , dann braust man in der
Leidenschaft schnell ans , der Streich fällt im Moment , da er ge¬
schworen wird — wenn daö Opfer zur Hand ist. Sonst mildert
sich der Zorn wieder nnd das Leben mit seiner Mannickfaitigkeit
schmeichelt die finstern Gedanken hiyweg . Man muß znm Cha¬
rakter herangereift nnd gealtert sein , muß taiisendmal mit dem
Haß durch lange Nächte das Lager getheiit haben , um das Opfer
seiner Rache vorsichtig beobachten und darauf lauern zu könne » ,
bis die Gelegenheit zur fest beschlossenen That sich eignet .

Ich wußte nicht , wo Albini weile . Ich wollte seinen Tod ,
aber es graute mir dennoch vor der Mordthat . Wochen vergin¬
gen , ich mühte mich , zu vergessen , daß ich geschworen . Da er¬
schien mir Bianka mit dem Kinde an der Brust . Ich sah sie vor
mir ganz ebenso , wie sie im Sarge lag , da ich den Rachcschwur
gethan . Ich hieil ' s für eine Mahnung , das Gelübde zu lösen ,
und machte mich auf Aibini zu suchen . Seine Spur war leicht
zu finde » . Der Sänger jedes Theaters wußte von seinen Ruhme
zu erzählen . Aber immer wieder ermattete der Entschluß vor der
Ausführung .

Die Erscheinung wiederholte sich nnd mit ihr der Kampf in
meiner Seele .

Endlich schien ich Frieden zu finden . Ich zog wandernd um¬
her , weilte überall nur kurze Zeit , bis ich hierher kam . Hier be¬
schloß ich zu binden . Ick ievte wieder meiner Kunst still nnd
zurückgezogen . Wen » ich ausging , war es meist » ach Walluf hin .
Hier am Ufer des Rheins wachte ick meinen Kabn los — ich
hatte ihn mir gekauft — und ruderte in der Mitte des Stroms .
Da blickt ick hinauf in den Himmel und hinunter in die Fluth ,
nnd eS traten mir hier alle die Bilder vor die Seele , die ich
dann skizzirte .

So lag ich auch eines Abends spät noch im Kahn , Ick blickte
über die Flnth hin — da stieg Bianka hervor — die Tvdte mit
dem todtrn Kinde am Herzen . s

Die Erscheinung that mir wehe . Sie irat finster störend in
einen Traum cm , der damals gerade meine Sinne umstrickte .
Ich hatte die Sängerin gesehen , ans deren außerordentliche
Schönheit ich durch die Theaterberichte in der Zeitung aufmerk¬
sam gemacht worden war . Auch ick war von ihrem Anblick über¬
rascht . Der Künstler sah in ihr ein Ideal weiblicher Schönheit
in Form , in Farbe und Ausdruck . Ich brannte vor Verlangen ,
sie zu malen , und suchte ihr auf , um sic daS ; u sagen . Sic wil¬
ligte ein . Der vierzigjährige Künstler vergaß beim Anschauen
ihrer Reize ganz die Liebe , in welcher der zwanzigjährige Jüngling
sein Glück gesunde » . Darum bestimmte mich Bianka ' s Erschei¬
nung . Ich deutete sie als eine vorwurfsvolle Mahnung zur
Treue . Bald jedoch glaubte ich , sie anders deuten zu müssen .

Die Zeitungen brachten die Nachricht , Aibini , der berühmte
Baritonist ans Wien , werde kommen und in einer Reihe von
Gastrollen auskreten . Ich sah ihn , dem ich den Tod geschworen



hatte , wie er in der neuen Oper als Prinzregent Alles begeisterte .
Ich war der Einzige , der ihn haßte . Als der wilde Baske ) ans
den Prinzregenten znsprang , um ihn zu ermorden , da conccntrirtc
sich all mein Denken auf den einen Wunsch , daß er Ernst mache
und die Art niedcrschlcndre auf das vervehmte Haupt . Ich sah
ihn wieder als Graf Almaviva in „ Figaro

' s Hochzeit
" und be¬

merkte mit dem geübten Auge des Künstlers , daß zwischen ihm
und der Sängerin ein heimliches Verstäubniß herrsche .

( Fortsetzung folgt .)

Gin neuer deutscher Natioual - Vereiu .

(Schluß .)
England besitzt gegenwärtig mehr als einhundert und fünfzig Ret¬

tungsstationen , Dänemark sechs und zwanzig . Die dänischen Statio¬
nen sind sämmtlich — seit 1841 — - vom Staate gegründet , und
desto schwerer ist der gegen die Kopenhagens » Regierung zu erhebende
Vorwurf , daß sie in der ganzen Zeit ihrer Herrschaft über Schleswig
nichts dafür gethan hat , das gefährliche Fahrwasser zwischen den frie¬
sischen Inseln der Westsee zu sichern , während Jütland einundzwanzig
und die Insel Bornholm fünf Stationen durch sie erhielt . In Eng¬
land , wo die Sacke schon in ihren ersten Anfängen schon seit dem
Beginn des Jahrhunderts im Gange ist , hat der Staat bisher die
Raketenmörser — mittelst deren an Punkten , wo ein Boot nicht ver¬
wendbar ist , ein Tau auf das gestrandete Schiss geschleudert und so
die Verbindung desselben mit dem Lande ermöglicht wird — gestellt
und bemannt , eine freie Gesellschaft dagegen die Rettungsboote . > Diese ,
seit 1824 bestehend , hieß früher Uo ^ ul lülsftoul Institution , hat
aber erst seit ihrer Umtaufung in National Inlslooat Institution
und dem gleichzeitigen Eintritt des vor Kurzem verstorbenen Herzogs
von Northumberland als Präsidenten ihre heutige großartige Thätig -
keit entfaltet . Sie berechnet , daß durch ihre Anstalten in vierzig Jah¬
ren 14,286 Menschen das Leben erhalten worden ist . Es hat dafür
an Stationsgründungskosten rund 120,000 Pfund Sterling bedurft ;
es sind an Belohnungen 18,800 Pfund Sterling baar , 82 goldene
und 745 silberne Medaillen ausgetheilt worden . Die Ausgabe des
Jahres 1864 betrug 29,034 , die Einnahme 31,919 Pfund Sterling ,
darunter die fürstliche Gabe einer Dame von 5000 Pfund Sterling .

Was in Deutschland bis jetzt geschehen ist , verdankt man theils
Vereinen , theils Regierungen . Die letzteren haben indessen über ihre
Wirksamkeit einen so dichten Schleier auszubreiten verstanden , daß nur
der Zufall uns hier und da einen oberflächlichen Einblick hat gewin¬
nen lassen . Die Angaben über die Zahl der von der preußischen Re¬
gierung aufgestellten Nettungsapparate schwanken zwischen fünf und
neunzehn . Was die mecklenburgische und was die lübeckische Behörde
gethan hat , ist noch kaum über die Vorbereitung hinaus gediehen .
Einem so trägen , gleichgültigen , geheimthuenden Verfahren , das ist
klar , durfte die Sache nicht überlassen bleiben , wenn sie in einen un¬
serer Nation würdigen Zustand versetzt werden sollte . Seit 1861 ha¬
ben denn auch die Privatkräfte begonnen , sich dieser nationalen Auf¬
gabe zu unterziehen , und zwar zuerst im äußersten Westen der deutschen
Nordküste , in Ostsriesland . Der dort gegründete Rettungsversin , von
allen Seiten kräftig unterstützt , besitzt jetzt acht Stationen , sieben Boote
und einen Mörser , und hat bereits fünf und fünfzig Menschenleben
gerettet . Ihm folgte im gleichen Jahre der Hamburger Verein , der
mit zwei Booten einige zwanzig Menschen geborgen hat , und 1862
der Bremer Verein , der ebenfalls zwei Boote besitzt , darunter ein
Peake ' sches (in Bremerhaven ) . Die übrigen deutschen Boote sind nach
dem leichteren Francis ' schen System gebaut , das für unsere Strand¬
bildung geeigneter erscheint als das in England und Holland herr¬
schende Peake

'
sche System . Unmittelbar vor der Kieler Versammlung

haben sich noch Vereine in Rostock und in Danzig gebildet , von denen
ersterer alsbald unbedingt in der Deutschen Rettungs - Gesellschaft auf¬
gegangen ist.

Das erste praktische Geschäft dieser Gesellschaft ergiebt sich von
selbst : es ist die Nachholung dessen , was die dänische Regierung in
Schleswig so schmählich versäumt und was der Hamburger Verein
neuerdings vergebens gesucht hat seinerseits zu vollbringen . Er wollte
auf Amrum , der zunächst in Betracht kommenden nordfriesischen Insel ,
ein Boot aufstellen , aber die Bemannung sollte von der dortigen Be¬
völkerung beschafft werden ; daran zerschlug sich die Unterhandlung .
Die Deutsche Gesellschaft wird entweder (und hoffentlich ) Autorität
genug haben , um die Amrumer zur freiwilligen Leistung der Rettungs -
arbeit — > als einer nachträglichen Sühne für das einst so rücksichtslos
geübte Strandrecht — zu vermogeu , oder aber im Nothfall auch Geld
genug , um den Engherzigen ihre Dienste zu bezahlen . Die Verhand¬
lung in Kiel ergab , daß außer auf Amrum auch auf Rom ein Boot
zu gebrauchen sein werde , aber nicht auf Sylt , von dem aus bei
Sturmwetter zu schwer in See zu kommen sei, so daß dort ein Rä -
keten-Apparat am Platze wäre . Es zeigte sich übrigens unter den
zahlreich anwesenden sachverständigen Bewohnern jener Inseln und
Küsten so viel Meinung für die Nützlichkeit der Stationen , so viel
Uebereinstimmmig : hinsichtlich der Anwendbarkeit und Ausführung , daß

es der Deutschen Gesellschaft hier , auf ihrem ersten und wichtigsten
Arbeitsfelde , an Entgegenkommen sicherlich nicht fehlen wird . Und da
mit der Sicherung dieser verhängnißvollen Gewässer Niemandem ein
größerer Gefallen geschieht als Hamburg , dem Handel Hamburgs so¬
wohl wie seiner Rhederei , so kann die durchgreifende Einwirkung der
Deutschen Gesellschaft gerade hier nur fördernd zurückwirken auf den
sprödesten ihrer bisherigen Gegner , den Hamburger Rettungsverein , der
an Emdens und Danzigs Opposition theilnahm ohne Emdens und
Danzigs berechtigte Motive .

Die Deutsche Gesellschaft wird übrigens auch wohl noch unmit¬
telbar Gelegenheit erhalten , den bis jetzt frondirenden Vereinen ihren
Werth darzuthun . Der Ostfriesische Verein zwar möchte ihrer mütter¬
lichen Fürsorge bereits entwachsen sein . Aber dem Hamburger Verein
hat es noch nicht einmal gelingen wollen , die kleine Hamburgische
Insel Neuwert an der Elbmündung , Cuxhaven gegenüber , mit dem
dort sehr nöthigen Boote auszustatten , weil es an der nöthigen Mann¬
schaft fehlt . Er müßte eigens ein paar Ruderer auf der Insel er¬
halten — und dazu fehlt es ihm an Geld — , oder zu dem Zwecke
einen Colonisationsversuch im Kleinen machen , d . h . durch irgend eine
passende Beschäftigung die Insel fähig machen , mehr Leute zu ernäh¬
ren , und dazu fehlt es ihm an Witz oder Zeit zum Nachdenken .
Beides , Geld und schöpferischen Geist , darf mau erwarten in der Lei¬
tung der Deutschen Gesellschaft hinreichend wirksam werden zu sehen .
Sie wird demnach wohl auch mit den Senaten der beiden Hansestädte
darüber einig werden , wie der Leuchtthurm in der Wcsermündung und
das erste Feuerschiff in der Elbmünduug mit einem Rettungsapparat
zu versehen sei . An beiden Stellen ist der Mangel der nöthigen
Mannschaft ebenfalls im Wege ; auf dem Hamburger Feuerschiff oben¬
drein , da es zu schwach ist , um bei schlechtem Wetter das Rettungs¬
boot auf Deck zu tragen .

Die Danziger Frondeurs — die übrigens von der liebenswürdigen
und gutartigen Sorte und im Innern der Annexion bereits gewonnen
sind — werden es noch besser spüren , wie viel weiter man mit den
verbundenen Kräften des ganzen deutschen Volkes kommt als mit zer¬
splitterten . Sie haben einiges Geld aufgetrieben , aber dasselbe wird
nicht einmal für die zunächst ins Auge gefaßten vier oder fünf An¬
stalten ihrer Nachbarschaft reichen . Wenn dann die Deutsche Gesell¬
schaft ihre milde Hand aufthut und Hela oder die Nehrung mit einer
stattlichen Station besetzt , so darf man hoffen , daß sie zum Danke
auch von diesem Halbslüggen Kinde als Mutter anerkannt werden wird .

Es war die zweite und ungleich leichtere Aufgabe der Kieler Ver¬
sammlung , die von Allen einmüthig beschlossene Gesellschaft unter de¬
nen , die ihr sofort als Mitglieder beitraten , allsogleich zu constituircu .
Dazu lag ein Bremer Statuten - Entwurf vor , der mit einigen Kür¬

zungen und kleinen Aendernngcn eines dazu ermächtigten Redactions -
Ausschusses als Gesellschafts - Verfassung angenommen werden konnte .
Sein Verfasser , Or . Arwed Emmiughaus , erhielt verdienter Maßen
auch den Posten eines General -Secretärs , von dessen Besetzung mit
dem rechten Manne augenscheinlich das Meiste abhing . Ov . Emmrng -
haus war zugleich

" mit Capitän Werner auf die Idee der nationalen
Rettungs - Gesellschaft gerathen , und hat dieselbe mit ungewöhnlicher
Hingebung und nicht geringem Geschick soweit , wie bis heute geschehen ,
ins Leben geführt . Zum Präsidenten wählte mau auf Geh .-Raths
Francke 's Vorschlag den Consul H . H . Meier in Bremen , ohne Zwei¬
fel einen der ersten deutschen Kaufleute , der 1848 oder 49 ' eine Zeit¬
lang im deutschen Parlament saß , dann in seiner Vaterstadt , die Bank
und den Norddeutschen Lloyd gründete , Bremens Credit in der Krise
von 1857 vornehmlich aufrecht erhielt , und jetzt als Vorsitzender des
ständigen Ausschusses die Geschäfte des deutschen Handelstages führt
— ein Mann von genialem Blick , vielseitiger Erfahrung und durch¬
dringender Thatkrast , geboren und geübt die Menschen zu beherrschen ,
wenn auch nicht immer frei von eigenwilligen Launen , die bei ihm
aber nicht , wie bei einer verwandten Persönlichkeit , dem Freiherrn
Georg von Vincke, manche höheren Eigenschaften brach legen und die
großen Gesichtspunkte den kleinen untcrordnen .

"

Bermischtes .

Stockhholm , 13 . Juni . Der wegen Verdachts der Vergif¬
tung gefänglich ungezogene wermland '

sche Geistliche Lindbäck hat i'm
zweiten Verhör die Vergiftung dreier Personen Durch den zum Abend¬
mahl benutzten Wein gestanden .

Aus Wien wird erzählt : Vor einigen Tagen ging ein alter Herr
in Begleitung seines Neffen , eines Offiziers , durch die Gänge des
neuen Tandelmarktes , um denselben zu besichtigen , als er plötzlich eine
zum Verkaufe ausgestellte Stockuhr aufmerksam ,betrachtete , und um
den Preis derselben fragte . Der Trödler gab einen sehr geringen Preis
an , weil er die Uhr bereits im Jahre 1842 gekauft , und bis jetzt
nicht habe losbringeu können , und war daher sehr erfreut , als der
erwähnte Herr sogleich die Uhr kaufte . Diese Freude verringerte sich
aber bedeutend , als der Käufer ein geheimes Fach an der Uhr öffnete ,
zwei prachtvolle Brillantringe heransnahm , und erklärte , daß ihm die
Uhr vor langer Zeit sammt diesen Ringen , die er damals in diesem



Fache aufbewahrt hatte , gestohlen worden sei und , daß er nun sehr
froh wäre , durch einen seltenen Zufall wieder zu seinem Eigenthum
gekommen zu sein .

Wien . Der Hausbesitzer und Weinhändler Anton CH . zu Lutten¬

berg (Oesterreich ) begab sich in seinen Keller , um den Wein aus
einem großen , 100 Eimer haltenden Fasse in kleinere Gebinde abzu¬
lassen , und damit seine zahlreichen Freunde nicht wie gewöhnlich ein

Trinkgelage auf seine Kosten veranstalten könnten , sperrte er die
Keller

'
thür hinter sich ab . Als er nun das Faß anzapfen wollte ,

sprengte der herausströmende Wem ein großes Stück des Faßbodens
aus und in kurzer Zeit war der ganze Keller mit Wein angefüllt , so
daß der Eigenthümcr , welcher den Ausweg nicht finden konnte , weil
das Licht sogleich erlöscht war , buchstäblich im Wein ertrinken mußte .
Erst am 19 . Mai früh vermißte ihn seine Wirthschafterin , und nach¬
dem man den Keller aufgesprengt hatte , fand man die Leiche des

Unglücklichen im Weine schwimmen .
Ein Fabrikherr in Berlin hielt sich zur Bewachung seines un¬

fangreichen Grundstücks einen Hund , der sehr lebhafter Natur war
und bei der leisesten Annäherung einer ihm unbekannten oder mißliebi¬
gen Person in lautes anhaltendes Gebell ausbricht . Es mag hierdurch
wohl die Nachtruhe manches Nachbars des Fabrikanten gestört worden
sein , wenigstens scheint man sich über den unruhigen Hund bei dem

betreffenden Polizeilieutenant beschwert zu haben , denn es erschien vor

einigen Tagen bei dem Herrn des bellenden Köters ein Schutzmann
und eröffncte diesem , der Lieutenant lasse ihm sagen , er möge dem
die Ruhe störenden Hunde das Bellen verbieten . Der Fabrikant scheint
nicht ohne Humor zu sein , denn er bat sofort den Schutzmann , ihm
zu folgen , führte ihn bis vor den Hund , der wieder den gewöhnlichen
Lärm machte und sagte zu dem Vieh : „ Ich verbiete dir im Namen
der hohen Obrigkeit hier das Bellen !" Der Hund schien sich dies
Verbot auch zu Herzen zu nehmen , denn er hörte nicht nur auf zu
bellen , sondern verkroch sich auch in seine Hütte . Kaum aber war der
Herr mit dem Schutzmann einige Schritte fortgegangen , so ging das
alte Getöse wieder los . „ Ich habe gethan , was von mir verlangt
worden ist, dessen sind sie Zeuge,

"
sagte nun der Fabrikant zu dem

schlakhaft lächelnden Schutzmann , und Beide schieden im herzlichsten
Einvernehmen . Der Hund aber setzte sein Geheul mit uugeschwächter
Lunge fort . Am andern Tage , erschien nun ein Wachtmeister und

richtete an den Fabrikanten im Aufträge seines Lieutenants dasselbe
Verbot , dessen sich Tags vorher der Schutzmann entledigt hatte '

, wor¬

auf sich unter allgemeiner Heiterkeit die Scene vom letzten Vormittage
wiederholte , leider aber auch mit demselben Erfolge . Darauf erschien
am dritten Tage der Vorstand des Reviers selbst , bei dem Hundebe¬
sitzer und erklärte demselben , wenn er nicht dafür sorge , daß sein
Hund sich ruhig verhalte , dann würden ganz energische Schritte gegen
ihn gethan werden . Mit der größten Höflichkeit cntgegnete hierauf der
Fabrikant : „ Herr Lieutenant , zwei ihrer Beamten sind Zeugen , daß
ich meinem Hunde in Ihrem Aufträge das Bellen verboten habe , aber
leider hört das Vieh nicht auf meine Befehle . Wollen Sie vielleicht
die Güte haben , selbst an den Hund das Verbot zu richten . Ihnen
wird er gewiß sofort gehorchen .

" Der Polizeibeamte sah sich ob

dieser Rede den Mann groß an , erwiderte aber nicht ein Wort , son¬
dern wendete sich kurz ab und verließ den sich tief vor ihm verneigen¬
den Fabrikanten . Der Hund aber bellt weiter .

In Italien finden sich die ins Stocken gerathenen Unterhandlungen
mit Rom durch eine neapolitanische Banditeugeschichte fast in den Hin¬
tergrund gedrängt . Es ist über dieselbe wiederholt , aber meist un¬
richtig berichtet worden . Nach den neuesten Berichten verhält es sich
damit wie solgt : Der Banditenführer Giardnllo hatte zwei englische
Photographen aufgehoben . In der Meinung , einen reichen englischen
Lord gefangen zu haben , schickte er den Einen von ihnen nach Neapel ,
um das Lösegeld für den Andern , die Bagatelle von 100,000 Francs ,
aufzutreiben . Der Engländer wandte sich aber an den englischen Con -
sul in Neapel . Dieser (Bonham ) , ein Mann von großer Energie
und Vollblut - Engländer , was Kaltblütigkeit und Kühnheit betrifft , tele -

graphirte sogleich nach London , um über den Vorfall zu berichten ,
sowie nach Malta , um ein Kriegsschiff zu requiriren , dann nach Flo¬
renz an den Minister des Innern , und erst nachdem das geschehen ,
wandte er sich an den Prüfecten von Salerno und forderte ihn auf ,
die geeigneten Maßnahme » zu treffen , um seinen Landsmann zu be¬

freien . Er selbst begab sich , während aus der Umgebung 15,000
Mann italienischer Truppen heranrückten , in Begleitung einiger eng¬
lischen Officiere in das Bivouac des Banditen . Giardullo , von die¬
sen Vorgängen in Kenntnis ; gesetzt, verlangte kein Lösegeld mehr , son¬
dern nur einen Geleitschein , um Italien verlassen zu können , und ver¬

sprach , wie bisher den Gefangenen mit aller Zuvorkommenheit zu be¬
handeln . Der Consul berichtete hierüber nach London , und es ist nicht
unwahrscheinlich , daß die Cernirung an einem Punkte unterbrochen
werden wird , auf daß Giardullo mit seiner Bande auf ein englisches
Schiff entkommen und von demselben - in Sicherheit gebracht werden
kann .

Isenburg , 20 . Juni . Am verflossenen Samstag ließ der be¬
kannte Kunstreiter und Seiltänzer A . Renz während einer Vorstellung
dahier , durch ein bengalisches Feuer geblendet , seinen üftzjährigen
Sohn , vom Seile Herabstürzen . Das Kind war auf der Stelle todt .

Offenbarst , 22 . Juni . Zum Bremer Schützenfest hat Graveur !

Christian Semiller hier eine in Zeichnung und Ausführung
wvhlgelungene Denkmünze heranZgegeben . Diese aus Britannia -
Metall gefertigte Münze ist ganz Offenbacher Product : Der Ent¬
wurf der Zeichnung im Avers rührt von unserm trefflichen Maler
Leopold Bode ( Schüler Steinle ' s ) ; der Spruch der Legende :

„ Vvm Meereestrand
Zur Alpenmand
Ein Volk , ein Recht ,
Ein Vaterland . "

ist von E . Pirazzi . „ Vom Fels zum Meer !" Der Hinansblick
ans dieses schien doppelt geboten bei diesem Feste , wo unsere
Nordküsten zum crstenmat frei vom Iocb der Fremdherrschaft er¬
scheinen . Das Bild im Nepers zeigt die Festhalle mit dem Ga¬
bentempel .

Wir machen unsere Leser , die ihre Wände schmücken wollen , auf¬
merksam auf das Kunstblatt : „ Germania auf dem Meere , gemast
von L . Clasen , lith . von E . Kühnel , Verlag von der lithographischen
Anstalt von I . G . Fritzsche in Leipzig . Die Matrosen lichten die
Anker und riesengroß erscheint am Bugspriet <>üi herrliches Phantom
— das Hcldenweib Germania mit dem Banner des deutschen Reiches .
Edel und schön sind die kräftigen . Formen , ruhige Festigkeit , entschlosse¬
ner Wille und träumerische Siegeshoffnung liegen in dem finnigen
Auge , das ist der Typus einer deutschen Jungfrau und eines königlichen
Weibes , Selbstgefühl und Vertrauen sind der Character der stolzen ,
aber nicht herausfordernden Haltung dieser Germania . Wann wird
das deutsche Banner über die blauen Wogen der deutschen Meere
rauschen ? — noch liegt die Zeit vielleicht fern , aber es ward schon
eine deutsche Schlacht geschlagen , als die Kanonen auf der Höhe von
Rügen donnerten .

Die allerergötzlichsten Druckfehler kommen natürlich in der Zei¬
tungspresse vor , da die Schnelligkeit des Druckes eine sorgsame Cor -
rektur oft unmöglich macht . Viele komische Fehler deutscher Zeitun¬
gen sind bekannt , denn sie machen gewöhnlich die Runde durch alle
Blätter als Curiosmn . Wir erinnern nur an den Satan und steine
Minister , der statt des Sultans in der einen Zeitung , und an jden
großen Historiker Nante , der statt des Rauke in einer anderen figurirte .
Auch die ausländischen Zeitungen sind natürlich nicht frei von solchen
Versehen . Wir geben hier nur die Blumenlese der drolligsten aus
Pariser Blättern eines Tages : Da zerfleischt ein Blatt den Leitarti¬
kel einer Ruiuirungs -Zeitung (Journal cios OtzAatL statt Journal
äss Dobats ) . Ein medicimfches Blatt verkündet , daß man einen
der reichsten „ Schufte

" der Medicin entdeckt habe (tllou für tllon ) .
Ein anderes läßt Victor Emanuel einem „ Ungeheuer

" -Confeil präst -
diren (Nonstrs für Ninislrs ) , und ein drittes endlich beglückwünscht
einen Herrn C . dafür , daß er vom Kaiser „ verschlungen

" worden sei
(clsvoro für clsoors ) .

Brake , Juni 26 . 1865 . Es ist kaum zu glauben , daß esnoch
Menschen giebt , die sich in Krankheitsfällen von sympathischen Mitteln
und Quacksalbereien Erfolg versprechen , und doch ist dem so . Ein
eclatanteS Beispiel dafür liefert eine Geschichte , die gestern hier passirt
ist . Zwei durchreisende Vagabundinnen liefen hier in der Stadthcrnm ,
um eine Gelegenheit zu erspähen , bei der sie etwas ergattern könnten . Bei
dieser Rundschau kamen sie auch in ein Geschäft , von zwei Fräulein geführt ,
wovon die eine mit einem kraukenFuß behaftet ist . Die schlauen Weibsbilder
erboten sich sogleich , denselben gegen ein Honorar von zwei Thalern jdurch
Sympathie zu curiren . Als sie nun ihren Hocuspocns gemacht und den
Lohn empfangen hatten , sollen sie zum Gelingen der Kur die Bedin¬

gung gemacht haben , sie müßten alles Geld , was im Hanse sei, sehen .
Das Fräulein bringt dann auch wirklich 50 Thlr . , wie es heißt , in
der Schürze angetragen , daS eine der Weiber wühlt mit den Händen
darin herum und läßt bei dieser Gelegenheit mehrere der blanken Tha -
ler verschwinden . Hierauf befiehlt sie , das Geld müsse an einem nä¬
her angegebenen Ort drei Tage lang unberührt liegen . Ms aber die
Wunder -gläubigen nach einer halben Stunde neugierig nachgeschaut ob
auch noch Alles daliege , fanden sie das Deficil . Nun natürlich Ren¬
nen nach der Polizei , der es denn auch noch gelungen , die beiden
in Käseburg wieder einznholen und im Polizeigefüngniß - zu interniren .
Bei der Visitation sollen sich noch sieben Thaler vorgefrmden - haben .

— Am Sonntag Mittag schoß sich - ein ftmger Mann in Kkipp -
kanne , als er beim Vorbeimarsch der Schützen einen Freudenschuß äb -
feuern wollte , unvorsichtiger Weise iu die Hand . Er kam iudeß noch
gut davon , da keine edleren Theile verletzt sind . — Am Montag wurde
ein hiesiger Bürger auf dem Schützenhofe , wie es heißt von Schmie¬
degesellen , derartig geprügelt , daß er ärztliche Hülfe in Anspruch neh¬
men mußte . Schon am Sonntag veranlaßt ein als Schläger berüch¬
tigter Schmiedsgeselle auf dem Schützenhofe durch sein Benehmen chas
Fest - Comit6 , ihn gewaltsam entfernen zu müssen . Er befolgte dabei
eine eigenthümliche Taktik , indem er alle Personen die ihn anzu¬
fassen wagten , zn beiße » versuchte , welches ihm auch bei einigen jungen
Leuten gelang , die indeß nicht versäumten , ihm auf ihre Weise volle

Gerechtigkeit widerfahren zu lassen .



Angekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 27 . Juni .
von

Holl . Albert , Jaske (25 ) Petersburg
Holl . Maria , Deuzt , Kronstadt
Engl . Trüdesman , Preß Newcastle

nach
Han . Catharine , Ewen (24 ) Norwegen
Ruff . Catharine Adeline , Peters Carthagena
Norw . Wandringsmanden , Laltzersen (25 )

Christiama
Preuß . Louise , Lehlie (26 ) Ostsee

Passagierfahrt
auf der Untcrweser und Hunte .

Von Bremen 5 ' / - Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .
und 3V -- Uhr Nachm .

Von Bremerhaven S Uhr Mgs . lO ' /r Uhr ,
Mgs . und 3 Uhr Nachm .

Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expedftionstage sind : -
D . Hansa am 1 . Juli .
D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 28 . Juli .
D . Amerika am 12 . August .
D . Hansa , am 26 . Auguq .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .

Postdampffchifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenhamm - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 V2 Uhr Morgens , 1 1

Uhr Morgens 3 ' / , Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9 ' / , Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 ' / - Uhr Abends .
An Sonn - und Festtagen statt 6 ' /r Uhr

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde und dem
Nordseebade Norderney ,

vom s . Juli bis rs . Sehtembee d . I .
jeden Montag , Mittwoch und Freitag ,

und zwar zunächst :

Montag , den 3 . Juli 12 u . — M . Mt .
Mittwoch , „ 5 . „ 1 „ 15 „ Nachm
Freitag , „ 7 . , , 8 „ 15 „ Mrg .
Montag , „ 10 . „ 5 „ 45
Mittwoch , 12 . 7 „ 15 k,
Freitag , „ 14 . s „ —

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Schützen -Verein zu Brake .
Die Ehrengaben des Vereins für das Zweite

Deutsche Bundesschießen — 1 Stutzen , 1 Tafel¬
uhr und 1 Oldenburgische Staatsflagge — sindam 29. und 39 . d . M . in Hütschlers Hotel zur
Ansicht ausgestellt .

Die Direction .

Strückhausen . Hinrich Witte zu Har¬
rierwurp , als Vormund über weil . Joh . Chri¬
stoph Bruns daselbst Kinder , läßt am

Montag , den 3 . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Fischbecks Gasthause zu Harrierwurp :
die daselbst belegen ? Kötere .i seiner Pupillen
mit 5 Zücken Landes

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
heuern .

Liebhaber ladet ein
C . Heye , Auct .

HoZz-BerkEf .
Oldenbrok . Der Holzhändler Jken zn

Brake läßt
am 1 . Juli d . I . ,

Margens 10 Uhr ,
auf der Weserkaje daselbst ,

eine von Norwegen angebrachte Ladung
Dielen , bestehend in Maaßdielen , Unter -
maaßdielen und Battens ,

öffentlich mpiftbietcnd verkaufen .
Iah . H . Mains .

Jmmobis -B erkauf .
Oldenbrok . Der Landmann Johann

Maister Hieselbst will unter der Hand
verkaufen :

1 ein zu Fünfhausen am Deich be -
legenes neues massives Haus , welches
in zwei getrennten Wohnungen K
Stuben mit Kammern und -t Küchen
enthält ,
S . die zu Harnmelwarder -Sandfeld be -
legene Landköterei , groß ca . 18V2 Juck

Kaufliebhaber werden gebeten , sich am
8 . Juli d . I . Nachmittags 3

beim Gaftwirth Groteiffan ;u
Hammelwardermoor

einzufinden , um zu contrahiren .
Iah . H . Mains .

Gesucht wird auf gleich ein jun¬
ges Mädchen von nettem Aeußeren als Ver¬
käuferin für ein lebhaftes , ausgebreitetcs
Galanterie - , Leder - , Spiel - und Kurzwaaren -
Geschäft .

Das Nähere in der Exp . d . Bl .
Brake . Fräulein A . C . Block jzu Brake

(Klippkanne ) will ihre daselbst belegene , jetzt
vom Maurermeister Stubbe bewohnte Besitzung ,
bestehend aus Wohnhaus , Scheuer , sGarten und
3 Acker Gartenland auf nächsten Mai aus 4der
Hand verheuern .

Nähere Auskunft crtheilt
I . I . Meyer .

Zu vermiethen . Eine Stube mit Kammer ,
Küche , Keller und Bodenraum . Oder auch für
zwei junge Leute Logis und Beköstigung .

H . A . Kegcler .
Brake . Weiland I . D . Sandersfeld in

BrakeKinder Vormund , Hr . Schiffsrbeder Nicolai
daselbst will das zum Vermögen seiner Pupillen
gehörende , zu Brake (Klippkanne ) belegene
Wohnhaus auf den 1 . Mat 1866 aus der Hand
verheuern .

Nähere Auskunft ertheilt
I . I . Meyer .

Die
Oldenburger Zeitung
beginnt mit dem 1 . Juli das III . Quartal ,
erscheint wöchentlich 6 mal in 1 Folio -Bogen ,und liefert neben ihrem politischen Thcil im
Feuilleton Besprechungen über Angelegen¬
heiten von engerem heimathlichen Interesse , Be¬
richte der Schwurgerichts - und Landtagsver¬
handlungen w . rc. Abonnementspreis per Quar¬
tal 22V- Sgr . Bestellungen für das 3.
Quartal wolle man bei dem nächstgelegeneu
Postamte aufgeben . Die im ganzen Herzvgthum
stark verbreitete Zeitung eignet sich besonders zur
Aufnahme von Ankündigungen aller Art .Die 4mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum
wird mit 8 Pfennigen berechnet .

Gerhard Stalling in Oldenburg .

Brake . Windelbäume , Ricke , Tragbäume ,
Harkenstiele und Harken , hölzerne Backen , Mol¬
len , Salzfässer , sowie sonstige Holzwaarcn em¬
pfiehlt G . Schildt .

Verloren . Am erste» Schützenfesttage aufdem Wege von Brake nach Klippkanne eine
goldene Broche . Um Abgabe derselben gegeneine angemessene Belohnung in der Erp . dieses
Blattes wird gebeten .

Bekanntmachung .
Herrn C . Möhmking in B raffe habe ich

beauftragt , für mich und meine auswärtigen
Häuser der Ost - und Nordsee , Schiffs -Contracte ,
Charte -Parthicn , Schlußzettel in meinem Namen
abzuschlteßen . Dies den Herren Schiffsrhedern
und Capitainen zur Nachricht .

B r em e n , Juni 1865 .
Carl Joh . Klingenberg ,

vom Senat angestellter und beeidigter
Schiffsmäkler .

Schützen -Verein zu Brake .
Alle Diejenigen , welche Forderungen an den

Schützenvercin haben , werden ersucht , ihrffRech -
nung ungesäumt einzureichen .

Der Rechnungsführer
Brake . Alle diejenigen , welche noch For¬

derungen an meinen verstorbenen Mann , den
weil . Kahuschiffer Jacob Ahrens haben , werden
ersucht , ihre Rechnung , falls dieselbe noch nicht
an den Nechnungssteller Herrn Gießelmann eln -
gereicht ist , an mich abzugeben .

Jac . Ahrens We .
Ich suche

1 Schiff ab Narwa von 70 Last ,
2 Schiffe ab Danzig von 50 —60 Last
3 „ „ Arendahl von 50 — 60 Last ,2 » „ Brewig von 40 — 48 Last ,Alles für Holz ,
1 Schiff für Hafer ab Großensiel nach England ,
mehrere Schiffe ab Hartlepool und Middlesbrv ,

zu einer guten Rate . Alles frei von
Bremer Kosten .

Brake , Juni 27 . 1865 .
E . Möhmking .

Lanznuterricht
für Kinder .

Unterzeichneter beabsichtigt vom 1 . Juli an
einen Tanz -Cursus im Saale des Herrn Addicks
abzuhalten . Gefällige Anmeldungen werden
von Hrn . Addicks , sowie vom Unterzeichneten
entgegengenommen .

Achtungsvoll
Roheit Wendel .

Westerstede . Lum recht zahlreichen Abonnement
auf den

„AMmerZimder ",
Localzeitung f . d. Großherzogthum

Oldenburg ; insbesondere für das Ammer¬
land , ( Auflage 8v « ) ,

für das bevorstehende 3 . Quartal 1865 u . f. ,wird ganz ergebenst eingeladen . Bestellungen
ans denselben führen alle deutsche Bereins -Post -
anstaltcn aus .

Abonnementspreis pro Quartal 71/2 Sgr .incl . Pöstaufschlag ; wofür das Blatt in großem
Folio -Bogen 2mal wöchentlich , am Mittwoch u .
Sonnabend , erscheint und von allen Blättern
die meisten Tagesereignisse : c. aus unserem
Lande mittheilt . Es ist zugleich die billigste
oldenburgische Zeitschrift und besonders auch

Oldenburgern , die sich auswärts aufhalten , zu
cmpfeh en.

Insertionen werden für Hierlands mit 6
Schwären , für auswärts mit 10 Schw . die
ispaltige Petitzeile oder deren Raum berechnetund bei öfteren Wiederholungen die Kosten er¬
mäßigt .

Die Expedition : E . H . I . Ries .

Becker Smgverein .
Sämmtliche Mitglieder des Broker Singvereins

werden ersucht , sich nächsten Mittwoch , den
28 . d . M . Abends 8 Uhr in

Hütschler ' s Saal einfinden zu wollen .
D . B ,

In neuester Zeit sind wiederholt Nachahmun¬
gen

' des R . F . Taubitz 'schen Kräutcr -Liqueurs
in den Handel gebracht , es sind sogar gebrauchte
Flaschen des ächten Liqueurs mit diesen Nach¬
ahmungen gefüllt worden . — Die Consumeuten
des wirklich ächten R . F . Daubitz 'schen Kräutcr -
Liqueurs wollen genau darauf achten , daß jede
Flasche mit gelbem Lack oder Bleicapsel ver¬
schlossen und dieser Verschluß mit dem Fabrik -
Stempel versehen sein muß . — Am Leichtesten
werden sich die Käufer dieses allgemein beliebten
Hausmittels vor Fälschung bewahren , wenn sie
genau auf die autorisirten Verkaufsstellen achten ,
der Liqueur ist stets ächt zu haben :
in Brake bei D . Oltmann , in Elsfleth bei
P . Pundt , in Esenshamm bei A . B . Lübben , in
Ovelgönne bei H . von Gösseln , in Neitlander -
Herrenweg bei I . H . Weiske , in Strohausen bei
L . Voigt .

Redaction , Truck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .
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